Der Fall MOVE: Am 8. August 1978 kam es in der US-amerikanischen Stadt Philadelphia zu einem gewaltsamen Zusammenstoß zwischen der radikalökologischen Gruppe MOVE und der Polizei. Im Verlauf dieser Konfrontation fielen Schüsse, durch die auch ein Polizist tödlich getroffen wurde. Es besteht Anlass zu der Vermutung, dass der Beamte nicht durch Mitglieder von MOVE, sondern durch „freundliches Feuer“ der Polizei getötet wurde.

Dennoch wurden neun Mitglieder der Organisation unter dubiosen Umständen für den Tod dieses Beamten und die Verwundung einiger seiner Kollegen zu Haftstrafen von 30 bis 100 (!) Jahren verurteilt. Anfang April steht nach mehr als 29 Jahren der erste Haftprüfungstermin dieser Gefangenen an. Falls kein Interesse an diesem Fall von außerhalb der Gefängnismauern geäußert wird, besteht die große Gefahr, dass die Gefangenen selbst jetzt, nach dreißig Jahren, noch nicht entlassen werden.
Betrifft: 

Haftentlassung auf Bewährung für die 8 MOVE-Gefangenen im August 2008

Namen und Häftlingsnummern: Debbie Sims Africa #006307, Janet Holloway Africa #006308, Janine Phillips Africa #006309, Michael Davis Africa #AM-4973, Charles Sims Africa #AM-4975, William Phillips Africa #AM-4984, Delbert Orr Africa #AM-4985, and Edward Goodman Africa #AM-4974
 
Vorsitzende Catherine C. McVey 
Bewährungsausschuss des Staates Pennsylvania
Betrifft: Haftstatus
1101 South Front Street, Suite 5300 
Harrisburg, PA 17104, Tel.-Nr. 001-717-787-5699

Sehr geehrte Frau McVey, 

Ich bitte Sie, Chuck, Debbie, Delbert, Eddie, Janet, Janine, Mike, and Phil Africa im Jahr 2008 auf Bewährung aus der Haft zu entlassen. Sie haben im Lauf ihrer drei Jahrzehnte währenden Haft keine bedeutenden Disziplinarverfahren gehabt. Sie haben den größten Teil ihres Lebens im Gefängnis verbracht; bitte erlauben Sie ihnen jetzt, als freie Bürgerinnen und Bürger Teil der Gesellschaft zu sein und ihren Beitrag zu ihr zu leisten. 

Viele Menschen auf der ganzen Welt sehen verschiedene Gründe dafür, diese acht Gefangenen auf Bewährung freizulassen.
· Der verurteilende Richter erklärte öffentlich, er habe nicht die geringste Ahnung, wer den tödlichen Schuss auf den Polizeibeamten James Ramp, für den die neun MOVE-Häftlinge (eine ist mittlerweile im Gefängnis verstorben) zu 30 bis 100 Jahren Haft verurteilt wurden, abgefeuert habe. Neun Menschen können unmöglich alle zusammen eine einzige Kugel abfeuern.

· Viele Unterstützer einer Haftentlassung auf Bewährung glauben, dass der Polizeibeamte James Ramp durch „freundliches Feuer“ seiner Polizeikollegen umkam, da es für die MOVE-Mitglieder ballistisch unmöglich war, Ramp, der sich auf der anderen Straßenseite befand, vom Keller des MOVE-Hauses aus tödlich zu treffen. Diese Beobachter sind der Meinung, dass Schüsse aus der Position im Keller des Hauses, wo sich die MOVE-Leute befanden, nach oben weisen müssten, während der zuständige Gerichtsmediziner bezeugte, dass die tödliche Kugel Ramps „Brust von vorne traf und einen horizontalen Verlauf ohne Abweichung nach oben oder unten nahm“. Selbst die Authentizität der offiziellen ballistischen Berichte steht in Frage. Bei einer Vorverfahrensanhörung gestattete der Richter dem Staatsanwalt im Beisein der Öffentlichkeit, den Bericht des Gerichtsmediziners mit Bleistift und Radiergummi zu ändern, damit er mit der Zeugenaussage des Mediziners zum Schusskanal der Kugel übereinstimmte.

· Diese Theorie über den Schussverlauf der Kugel hätte überprüft werden können, aber das MOVE-Haus wurde noch am selben Tag illegal zerstört, und die Polizei unternahm nichts, um den Tatort unversehrt zu erhalten, mit Kreide zu markieren oder etwaige Schusswinkel zu vermessen. Einige Tage zuvor hatte ein Richter in Philadelphia eine Anordnung unterzeichnet, die es der Stadt untersagte, das Haus zu zerstören, aber diese Anordnung wurde missachtet. In einer Voranhörung zu einem Antrag auf Abweisung des Verfahrens argumentierten die MOVE-Mitglieder erfolglos, die Zerstörung ihres Hauses habe sie daran gehindert, zu beweisen, dass es für MOVE physisch gar nicht möglich war, James Ramp zu erschießen.

· Andere Unterstützer einer Haftentlassung auf Bewährung verweisen auf das durchschnittliche Strafmaß von 10 bis 15 Jahren für Mord dritten Grades. Die MOVE-Gefangenen haben jetzt das Doppelte bis Dreifache dieser Zeit verbüßt. Sind 30 Jahre immer noch nicht genug? Merle Africa, die 1998 im Gefängnis gestorben ist, und die überlebenden anderen acht MOVE-Gefangenen haben bereits einen schrecklichen Preis für die Geschehnisse an diesem Tag im August 1978 bezahlt.

Außerdem sind wir besorgt über bestimmte, im Ermessensspielraum des Bewährungsausschusses liegende Anforderungen, die an die Gefangenen gestellt werden könnten und von denen wir meinen, dass sie unfair sind, während viele Rechtswissenschaftler der Meinung sind, dass sie das im Ersten Zusatz zur Verfassung der USA niedergelegte Grundrecht auf Meinungs- und Versammlungsfreiheit verletzen. Schon in der Vergangenheit wurde Gefangenen von MOVE als Bedingung für ihre Entlassung auf Bewährung die unfaire Auflage gemacht, sich von der MOVE-Organisation und ihren tief verwurzelten religiösen Überzeugungen loszusagen. 

Wir sind außerdem über zwei weitere solche Anforderungen an die Gefangenen besorgt.

Die erste ist die Klausel, die von den Gefangenen verlangt, als Vorbedingung für Bewährung „die Verantwortung zu übernehmen“ und damit ihre Schuld einzugestehen. Diese acht MOVE-Gefangenen haben immer auf ihrer Unschuld bestanden, und daher wäre es unfair, nun von ihnen ein Schuldbekenntnis zu verlangen.

Die zweite ist die Klausel über „die ernste Natur des Vergehens“. Die MOVE-Sprecherin Ramona Africa erklärte, dies sei rechtswidrig, „da der Richter dies bereits in seine Erwägungen mit einbezogen hat und als das Urteil ausgesprochen wurde, dies bedeutete, dass die betreffenden Gefangenen außer im Fall von Rechtsverfehlungen, sonstigen Problemen oder neuen Anklagen nach Verbüßung der Mindeststrafe freizulassen waren. Hiervon abzugehen läuft letztlich auf eine Neuverurteilung hinaus.“ 

Bitte sehen Sie davon ab, diese in Ihrem Ermessen liegenden Anforderungen zur Bedingung für Bewährung zu machen. 

Wir bitten Sie, einer Haftentlassung dieser acht Gefangenen auf Bewährung zuzustimmen, damit sie nach 30 Jahren nach Hause zu ihren Familien zurückkehren können.
Was kann ich tun?

1) Die englische Version obiger Petition online http://www.ipetitions.com/petition/move9parole/ unterzeichnen.

2) Variationen des englischen Textes an die oben angegebene Adresse, 1101 South Front Street, Suite 5300, Harrisburg, PA 17104 schicken oder bei Nr. 001-717-787-5699 anrufen.
3) Die entsprechenden Texte an Hans Bennett, hbjournalist@gmail.com, mailen, der sie an den Ausschuss weiterleiten wird.

4) Weitere Fragen an Netzwerk gegen die Todesstrafe und für die Freiheit Mumia Abu-Jamal (hier: Michael Schiffmann): mikschiff@t-online.de.

Für Fragen, Materialien & alles Weitere: Michael Schiffmann * mikschiff@t-online.de * 06221-800 313
